
Überlieferungen auf eın gemeıInsames Substrat reduzıeren lassen. Dessen
Strukturgerüst esteht 1n eiınem eintachen pentatonischen Melodiemo-
dell,; das sıch in absteigenden Zickzacklinıen entsprechend der Struktur
des Textes VO Vers Vers wıederhaolt. Die Gesetzmäßigkeıt dieses un1-
versalen musıkalischen 5Systems sınd laut Weıls Theorie 1n der Akzentu-
jerung der hebräischen Bıbel durch dıe Masoreten kondensiert worden
(10 [a Seıne Auspragung 1aber führt och 1e] weıter zurück, nämlich
auf die berufsmäfsige musıkalische Praxıs der Levıten ZUur Zeıt des 7 we1-
ten Tempels.
Weils Ergebnisse klingen bestechend durch ıhre einfache, klare Formulie-
rTung und mıt ıhren kühnen Thesen. Gerade ıhrer Übervereinfa-
chungen, mi1t denen eine bekannte Archetypentheorıie I1CU bestätigt WCCI-

den soll, provozıeren sS1e aber kritischen Wiıderspruch und rufen ach
eıner fundierteren Auseinandersetzung VOTL allem mIıt den hıstorischen
Dimensionen des Gegenstandes.

Heıdy Zimmermann

Elie Wiesel, Die Nacht Herder, Freiburg 1996 153 Seıiten.

Der Kardınal VO New York, John UO’Connor, hält dieses Buch für
sentlich, da{ CS wenıgstens einmal 1m Jahr lest. Martın Walser nn
ın seiınem Vorwort „dıe einz1ge Lıteratur, die notwendiıg 1St  c Und
Franco1s aur1ac bezeichnet in seıner Vorrede die „Nacht“ als 2 8! „Buch:
dem meınes Erachtens eın anderes die Selite gestellt werden annn  CC
Worum geht CS 1ın diesem ersten ARoman- Elie Wıiıesels? Die „Nacht“ 1ST
dıe Kurzfassung des 1ın Jıddisch vertaßten Buches An dı Welt hot SC
schwıgn“, mıiıt dem Elıe Wiesel se1ın zehnjähriges, tassungsloses Schweigen
ber dıe unmenschlichen Erfahrungen der Zwangsdeportation und der
Konzentrationslager Auschwitz und Buchenwald beendete. In - Nacht“
geht den kleinen jüdıschen Elieser AUS dem sıebenbürgischen orf
Sıghet, der mı1t seıner Famiıulie Opfer der natıonalsozıalisti-
schen „Endlösung“ wird, der AUS seıner Kıindheit und kındlichen From-
migkeıit herausgerı1ssen, ın das „Königreich der Nacht“ VO Auschwitz
eintrıitt und dieses Königreıich gerade och überlebt als einzıger seliner
Angehörigen. Es 1ST die dramatische Auseinandersetzung e1ınes Juden mıiıt
dem unbeschreibbaren Leid, das Menschen anderen Menschen
können und angetLan haben Es 1St der Versuch, Zeugni1s ber eın Kapıtel
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menschlicher Geschichte abzulegen, das gerade se1ıner einz1gartı-
gCH Brutalıtät und Grausamkeıt 1ın dıie große Getahr Jäuft, als unglaub-
würdig und damıt unwirklich 1in die Verdrängung und schliefßlich 1ın dıe
Vergessenheıt geraten. ESs 1ST der Schrei eines Menschen Gott, den

ımmer geglaubt hat, und den 1U 11UTr och mMI1t Leichengeruch wahr-
nehmen und trotzdem nıcht verstoßen anı
Die „Nacht: 1ST das einz1ge Buch, 1n dem der Schrittsteller, Journalıst und
Friedensnobelpreisträger Elie Wiıesel direkt auftf den nationalsozialisti-
schen Holocaust eingeht, alle anderen Bücher siınd aber L11UTr durch dieses
se1ın ersties erk verstehen.
ber die -Nacht“ 1ST schon sehr 1e] und auch sehr 1e] (zutes und Wıch-
tıges geschrieben worden, diese zut 150 Seliten gehören jedoch mıiıt Sıcher-
eıt Werken der Lıteratur, die lesen Ian sıch auch durch die
austührlichste Rezension nıcht Yun:! dart

Herbert Wıinklehner

Kurt Witzenbacher, Kaddisch für uth Erinnerung meıne jüdische
Freundıin. Quell-Verlag, Stuttgart 1996 151 Seıten.

Kurt Witzenbacher, Mitbegründer der Gesellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeıt 1n Karlsruhe, schreibt dem einpraägsamen Ta
tel „Kaddısch für Ructh“ als Sıebzigjähriger seıne Erinnerungen Jjene
Kinderbekanntschaft nıeder, die ıhn, den Achtjährigen mi1t dem ZUZCZO-

zehnjährıgen Judenmädchen Ruth Rosenberg für rund ein Jahr VEeI-

band „Keıne eintache Geschichte. och iıch 111 versuchen, sS1Ee eintach
erzählen“ Das 1St das C  5} W 4S dieses Buch kennzeıichnet: Eın altge-
wordener Akademiker o1bt se1ne Erinnerungen in den kindlichen Vorstel-
lungen und mıiıt den eintachen Worten eines Achtyährigen wiıeder, W1€e CS

W ar damals 1n Karlsruhe.
Die kurze Zeıt der Begegnung MIt Ruth reicht VO Oktober 1937 bıs Ende
November 1938 Im Oktober zıeht dıe Jüdısche Famılie Rosenberg bel
den ‚arıschen“ Wıtzenbachers eın und wohnt 1in ıhrem großen Haus ZUrr

Mıete Die beiden Famıilien begegnen sıch mıt gegenseltiger Sympathıe.
Der kleine unge 1St zunächst davon enttäuscht, dafß der Spielge-
tährte e1in Mädchen ist, ftreundet sıch 1aber schnell MmMIt Ruth Sıe erleben
für ber CIn Jahr eıne „Kinderfreundschaft“.
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